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Prüfen Elektrischer Anlagen - eine "Blackbox"? 

Zu den häufigsten Brandursachen an Ge-
bäuden, aber auch an Maschinen und Fahr-
zeugen, gehören Mängel an den elektri-
schen Anlagen. Darüber hinaus  stellen 
mangelhafte elektrische Anlagen eine er-
höhte Unfallgefahr dar. Daher ist es zwin-
gend notwendig, diese Anlagen regelmä-
ßig zu prüfen und instand zu halten. 
 
Die Prüfung der elektrischen Anlagen for-
dern zahlreiche Vorschriften,  insbesonde-
re die 

 VDE-Bestimmungen (Normen) 

 Betriebssicherheitsverordnung 

 Gesetzlichen Unfallkassen 

 Berufsgenossenschaften 

 Feuerversicherer. 

Daraus ergibt sich, dass alle elektrischen 
Anlagen regelmäßig geprüft werden müs-
sen. Die jeweiligen Prüffristen sind indivi-
duell und ergeben sich aus den betreffen-
den Regelwerken. Eine Prüffrist von vier 
Jahren sollte nicht überschritten werden. 
 
Prüfung nach VDE 
Die VDE-Bestimmungen unterscheiden die 
Prüfung elektrischer Anlagen grundsätzlich 
in: 

 Erstprüfung nach VDE 0100-600* 

 Wiederholungsprüfung VDE 0105-100 

Die DIN VDE-Bestimmungen machen Vor-
gaben zum Prüfumfang und dazu, wie ge-
prüft werden muss.  Die Vorgaben der VDE-
Bestimmungen müssen beachtet werden. 

 

 

 

 

 

 

 

Wichtig:  
Prüffristen zur Wiederholungsprüfung 
müssen anhand einer Gefährdungsbeurtei-
lung individuell durch den Prüfer festge-
legt werden.  
 
Auf der Grundlage der anerkannten Regeln 
der Technik müssen die Prüfungen grund-
sätzlich von  einer Elektrofachkraft vorge-
nommen werden, deren besondere Befähi-
gung durch Ausbildung oder Berufserfah-
rung vorliegt. 
 

Prüfungen gemäß Betriebssicher-
heitsverordnung, 
Berufsgenossenschaften/Unfallkasse 
(DGUV Vorschrift 3, früher BGV A3) 
Diese Prüfungen ergeben sich vorder-
gründig aus dem Schutz von Personen 
vor Unfällen. 
Daher werden bei diesen Prüfungen alle 
ortsveränderlichen Geräte, die in einem 
Betrieb vorhanden sind, speziell auf Be-
triebssicherheit überprüft. 
 
Prüfung der elektrischen Anlage nach 
Klausel 3602  
Die Prüfung der elektrischen Anlagen 
nach Klausel 3602 soll die besonderen 
Anforderungen an den Sachwertschutz 
erfüllen. Insbesondere bei gewerb-
lich/industriellen Gebäuden mit höheren 
Versicherungssummen wird die Klausel 
vereinbart. Um gleiche Qualität zu erzie-
len, werden die Prüfungen jährlich auf 
Basis der VdS 2871 von einem VdS-
anerkannten Sachverständigen vorge-
nommen.  
 
Der Sachverständige dokumentiert das 
Ergebnis der Prüfung im Befundschein 
VdS 2229. Dieser Schein ist speziell auf 
die Anforderungen zum Brandschutz aus 
Versicherersicht abgestimmt und stellt 
das potenzielle Brandrisiko nachvoll-
ziehbar dar. Aus dem Befundschein er-
geben sich die festgestellten Mängel 
sowie die Fristen für deren Beseitigung. 
Sofern keine Mängel, die eine unmittel-
bare Brand- oder Unfallgefahr darstel-
len, festgestellt wurden, kann auf die 
nächstfällige Prüfung verzichtet werden 
(Klausel 3603). 
 
Wichtig:  

 Elektrische Anlagen sind regelmäßig 
zu prüfen.  

 Ist die VdS-Prüfung vertraglich verein-
bart, ist der Versicherungsnehmer 
verpflichtet, sie umzusetzen. Andern-
falls kann die Prüfung durch eine sach-
kundige Elektrofachkraft erfolgen. 

 Keine andere Prüfung kann die VdS-
Prüfung ersetzen.  

 Sie ist, sofern die Klausel vereinbart 

wurde, eine vertragliche Obliegenheit.  

Die fachliche Qualifikation als Elektrofachkraft wird 
i. d. R. durch den erfolgreichen Abschluss einer Ausbil-
dung, z. B. als Elektroingenieur, Elektromeister oder 
ähnliche Abschlüsse im Elektrohandwerk nachgewie-
sen. Die fachliche Qualifikation als Elektrofachkraft im 
Sinn der DGUV Vorschrift 3, kann auch durch eine 
mehrjährige Tätigkeit mit einer Ausbildung in Theorie 
und  Praxis nachgewiesen werden. Der Nachweis muss 

in jedem Fall dokumentiert werden. 

 

 

*VDE ist der Verband der Elektrotech-
nik, Elektronik und Informationstech-
nik, der Sicherheitsstandards, Normen, 

Prüfungen u. ä. definiert. 


